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ïDem ©ott toill redite ©unft et roei « fen,
Den fibidft er in oie toeîte IDelt.
<fc läßt ibn ôrum nad) rjeiôen reifen,
öem Kurort, 6er ihm frète gefällt.

Elektrische Bahn Rorschach-Heiden Postauto-
Verbindungen Modernstes Schwimmbad Kursaal Orchester
Kur- und Waldpark Verkehrsbureau (Telephon 96)

sofortige Linderung und
Förderung der Heilung

durch

RECTO-SEROL I&f
Seil mehr als 30 Jahren erprob) und ärztlich empfohlen.
In der Apoiheke erhältlich. Aulklärenden Prospekt erhalten

Sie kostenlos in Ihrer Apoiheke oder durch

Merz & Co Dulourslr. 176, Zürich 8.

Vollständige Tube Fr. 5.-, Ergänzungstube Fr. 4-

Mein lieber Lulatsch,
darum I

Der Grund, warum wir Frauen uns hie
und da mit den Fingern in die Locken
oder an den Hut tahren, ist wahrscheinlich

der, dah ihr uns mit entsprechenden
Blicken anschaut. Man weifj wirklich oft
nicht, fehlt es am Hut oder an der Frisur,
dafj ihr einen so bohrend durchdolcht?
Ihr Wohlgefallen am Anblick einer Frau
durch Blicke auszudrücken, gelingt nämlich

noch längst nicht allen Männern.
Im übrigen soll niemand behaupten,

die Männer hätten keine derartigen «Mö-
deli», wenn auch in anderen Situationen.

Ich sah einmal eine Filmwochenschau
über das englische grofje Derby. Auf der
Zuschauertribüne befanden sich zwei
männliche Mitglieder des englischen
Königshauses «in füll dress» mit grauem
Zylinder und allem was die Etikette für so
eine Gelegenheit vorschreibt. Sie folgten
sehr gespannt dem Verlauf des Rennens,
die Kamera folgte den Drehungen der
beiden Köpfe von links nach rechts, und
im entscheidenden Augenblick fuhren sich
beide Herren gleichzeitig mit der Hand
an den Krawattenknoten. Warum?

Unsere Behauptung, das Kleid sei schon
alt, wenn ihr findet, es sei hübsch, dient
lediglich dazu, euch zu beweisen, dafj
wir nicht zu jenen Modeäffchen gehören,

die nur mit Hilfe des neuesten
Modeschreies noch meinen, bestehen zu können,

und über die ihr euch ja gerne und
weidlich mokiert.

Das «Verschwinden zu zweit» in einem
Restaurant ist wohl eher eine
Jungmädchenkrankheit, welche mit zunehmendem
Alter verschwindet. Es ist halt nicht
jedermanns Sache, Spiefjruten zu laufen,
womit das «Verschwinden» meistens
jeweils erst verdient werden mufj. Zudem
könnt ihr die gleiche «Mode» sicher auch
beobachten wenn es darum geht, Patisserie

am Büfett auszusuchen. Dafj es
keine schöne Angewohnheit ist, darin
pflichte ich dir trotzdem bei.

Das Thema «Frau und Serviertöchfer»
ist etwas heikel. Bei uns nützt half
Augenzwinkern und charmantes Lächeln oft nichf,
drum werden wir vielleicht mal grantig
und schnippisch, wenn wir sehen, dafj
die Vertreter des starken Geschlechts
eher «zur Sach» kommen. Dafj wir bei
Kellnern vielleicht mehr Erfolg hätten,
wage ich nicht zu behaupten, will es aber
bei nächster Gelegenheit ausprobieren.

Was nun die Frauen betrifft, die gerne
feststellen, sie seien gegen das
Frauenstimmrecht, so möchte ich auf den
Artikel «Mamagei» von Karagös in Nr. 20
vom 17. Mai 1944 hinweisen: «Myn Ma
seit au, das sig en Blödsinn mit dem
Frauenstimmreehf.»

Die andere Erklärung wäre die, dafj
wenn wir einem Mann gefallen wollen,
wir nach Möglichkeit «nach em Muul»
reden zum «Pünkt schinden», worauf ihr
immer noch ganz gern hereinfliegt, oder?

Den Pelzmantel nun behalten wir im.
Café nur darum an, damit am Garderobehaken

mehr Platz für Stoffmänfel übrig
bleibt. Und die Offiziere* lehnen wir in
Gegenwarf von Soldaten ab, aus der
Erkenntnis heraus, diesen damit eine Wohltat

erweisen zu können. Wir wollen doch
nur euer Bestes

Die letzte Frage ist zu hoch für mich.
Um da nachzukommen, müfjte ich schon
mein Velo nehmen und dafür sind mir
nun wieder die Pneus zu schad I

Nichts für ungut. hicu.

«Trautes Helm
Glück allein ...»

«Pourquoi défendre le griffon,
si cet animal n'existe pas .»

Voltaire: Zadig

In einer der letzten Nummern einer
schweizerischen Wochenzeitschrift fand
ich im Heiratsannoncenfeil Inserate mit
ausgeprägt lyrischem Charakter.

Ich fühlte mich, wie der Held eines
rückwärtsgedrehten Filmstreifens; fünfzig
bis siebzig Jahre oder noch mehr, legte
ich zurück aber wirklich zurück in der
Entwicklung und es duftete nfleh Rosen

und Myrfhen, die in Herrschaftsgärten
blühen und die biederen Gerüche
gutgeführter Metzgereiläden kitzelten mein
geniefjerisch schnupperndes Riechorgan.
«Gepflegter Haushalt», «kein Vermögen,
aber ein gutes Herz», «ein Ruf nach Liebe
kommt vom Bündnerland» diese lar-
ten Sprüchlein und lyrischen Seufzer
atmeten eine wahre, reine Luft.

Aber interessant und erstaunlich mufjte
ich doch finden, dafj all' diese braven,
biederen und von poetischem Gefühl
strotzenden Weiblein und Männlein im

gleichen Inserat: «Herren in guter, sicherer

Stellung», oder «die Seite eines
großzügigen Mannes in rechter Position», oder
«Eine die Freude hat an einem schönen
Geschäft» suchten. Vielleicht weil Gegensätze

sich anziehen

Aber diese Leute zeigen doch ihr 'Wesen

so nackt, so entkleidet, dafj man im
Hinblick auf ihre Inserate unwillkürlich
denkt: Gegensätze ziehen sich ausl

Erschreckend sind diese nackten
Tafsachen Im fünften Jahre des Krieges, in

einer Zeit wo an die vierzig Millionen
Menschen, wie Nomaden: ihrer Heimat
beraubt umherirren, «sehnt sich eine
blonde, schlanke Hausangestellte (Zürich)
nach einer Heimat in rechter Position».
Im fünften, allesverheerenden Kriegsjahr,
beginnt ein «solider Herrschaftsgärtner»
sein Inserat mit den Worten: «Im Paradies

ist noch ein leeres Plätzchen; wer
fühlt sich berufen es auszufüllen?» Es

kann und darf natürlich nur «eine gute
Köchin» sich zu so Grofjem berufen
fühlen. Und dann: «Wer will mir reichen
seine treue, liebe Hand» ertönt «ein Ruf
nach Liebe aus dem Bündnerland I »

Und Schiller antwortet Euch, liebe,
diskrete Selbstinserenten; denn ihr lebt ja gar
nicht im Jahre 1944 sondern vielleicht
zu Schillers Zeiten; und er sagt Euch in
der Ode an die Freude:

«Seid umschlungen Millionen
Diesen Kufj der ganzen Welt
Brüder, über'm Sternenzelt
Mufj ein lieber Vater wohnen.»

Und fall's Gott-Vater herunterblicken
sollte auf die Liebesinserenten dieser
Zeitschrift, so wollen wir Ihn demütig bitten:
Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht,
was sie tun (Megara)
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lVem Gott will rechte Gunst er - wrl - sen,

den schickt er in öie weite Welt.
Er läßt ihn örum nach Heiden reisen,
dem Kurort, der ihm stet» gefällt.

t?/e»rr/zc/re ö-,/,/, /?c>rîcr>»c/>-//e,c/er> /^>îk»-/ro- Vor»,»-
c/unFer, àc/err,6k« Lc/»»-/////?»»»-/ /si/rz--/ c?rc/,«r«r
/si/r- -,->c/ "/-/-/psr^ p'ertenriàllre-» fTs/epno/r SS)

«em 5MI. ^cN
5s!> mskr siz ZO iskrsn erproki u-ici sriliick empioiileri.
!r> cler ^ooiksics eriiâit!icii. ^.uticisrsncien ?ro5peicl erksl-

ier, 5ie icoîienloz m iiirsr i^polksics ocisr ciurcii

r^sr! 6- Lo Ouiourîlr, I7à, Surick 6.

Voliitänciigs luks l°r. 5 -, iirgsniurigituos l'r. 4.-

l^ein lisbsf I.u>sttck,
Matrum >

Osr Orunci, warum wir frsusn unz kio
uncl cis mit cisn fingorn in clie i.ocicon
ocler sn cien kiui tskrsn, ist wokrzckein-
Iick cler, clsk ilir ur>5 mit sritzorscksncion
IZIicicsn snzckoui. r^sn weih wiriciick ott
nickt, tskit s5 sm I-iut oclsr sn clsr frizur,
cisk ikr sinsn zo kokrenci clurckcloicki
Ikr WokIgsisIIsn sm ^nklicic sinsr frsu
ciurck IZIicics suzzucirüclcsn, gelingt nsm-
iick nock längst nicki siisn rV^snnsrn.

Im ükrigsn soll nismancl ksksupisn,
ciis r-^snnsr ksttsn icsins cisrsrtigsn «r/ö-
cleli», wsnn suck in sncisrsn Zituationon.

Ick ssk einmsl eins filmwockonzcksu
üksr ciss sngiizcks grohs Oork/. ^ut cisr
luzcksuortriküno kotsncisn zick zwoi
mannlicko r-^itgliscisr cisz snglizcksn Kö-
nigzkauzsz «in tuli clrszz» mit grauem ?v-
lincisr uncl allem wo; ciis l-tilcotto lür zo
sins Osisgsnksit vorzckroikt. 5io toigtsn
zskr gszosnnt clsm Vsrlsut cisz ksnnsnz,
ciis Ksmsrs toigts cisn Orskungsn cisr
ksicion Kopie von iinlcz nsck reckiz, unci
im sntzcksiclsncisn ^ugonkliclc tukren zick
koicio klorrsn glsickzsitig mii cier iisnci
sn cisn Krswattsnlcnotsn. Wsrum?

Unzsrs tZeksuptung, cisz Kloici zsi zckon
alt, wsnn ikr tincist, sz zsi kllkzck, ciisni
lociigiick ciszu, suck zu kowoizon, ciah
wir nickt zu jsnen r^oclostickon gskö-
rsn, clis nur mit i-iiite cisz nsusztsn r/ocie-
zckrsisz nock meinen, koztoksn zu icönnsn,

unci üksr ciis ikr suck jo gsrns uncl
wsicilick molcisrt,

Osz «Vorzckwincion zu zwoit» in sinsm
iceztsurant izt woki sksr sins iungmscl-
cksnlcranicksit, wsicks mit zunokmonclom
^ltor vorzckwinciet. l-z izt kalt nickt jo-
clsrmsnnz 5scks, 8piohrutsn zu Isutsn,
womit cisz «Vsrzckwincisn» msiztsnz jo-
wsilz srzt vsrciisnt worcisn muh. ?uciom
icönnt ikr ciis glsicks «r/ocio» zicksr suck
kooksckton wsnn sz clsrum gskt, fstiz-
zsris sm tZütott suzzuzucksn. Oah oz
Icsins zcköno ^ngowoknkoit iît, cisrin
ptlickto ick ciir trotzcism osi.

Osz Ikoma «frsu uncl Zorviortöcktsr»
izt stwsz koiicsl. IZsi unz nützt kalt ^ugon-
zwinicsrn unci cksrmsntsz >.scksln ott nickt,
cirum wsrcisn wir visiisickt mal grantig
unci zckniopizck, wsnn wir zsksn, cish
ciis Vsrtrstsr clsz ztaricsn Oszckiscktz
sksr «zur Zack» lcommsn. Osh wir ksi
Kellnern visiisickt mskr kirtolg ksttsn,
wsgs ick nickt zu ksksuoton, will sz sizsr
ksi nsckztor Oolegsnksit suzprokisrsn.

Wsz nun ciis frsusn ketrittt, ciis gsrns
lsztztsilon, zis zsisn gsgsn cisz frsusn-
ztimmrsckt, zo möckts ick sut cisn >^r-
tiicsl «r/smsgsi» von Ksrsgöz in t^Ir. 2li
vom 17. r/si 1?44 kinwsizsn: «//vn r/s
zsit su, cisz zig on IZIöcizinn mit cism
frsusnztimmrsckt.»

Ois sncisrs iïricisrung wsrs ciis, cish
wsnn wir sinsm r^snn gstsiisn woiisn,
wir nsck /v>àgiick>coit «nsck om //uul»
rscion zum «fünict zckincion», worsut ikr
immsr nock ganz gsrn ksrsintlisgt, ocior?

Osn foizmantel nun ksksiien wir im.
Lsto nur cisrum sn, cismit am Oorcioroko-
koicsn mokr fiaiz tür Ztotimsnlsl ükrig
kioikt. Unci ciio Ottizioro' ioknon wir in
Oogonwsrt von Zolciston sk, auz clor lïr-
lconntniz korauz, ciiozon ciamii oino Woki-
tst orwsizsn zu icönnsn. Wir wollen ciock

nur ousr tZsztsz I

Ois leizts frogo izt zu Kock tür mick.
Um cis nackzulcommon, müht« ick zckon
moin Volo nokmon unci clatür zinci mir
nun wiscisr ciis ?nsuz zu zckaci I

I^icktz tür ungut. kicu.

«7lr»UtS5 ttvlM
vlück »Hein...»

in sinsr cisr lviztsn r>lummsrn sinsr
zckwoizerizckon Wockonzsitzckritt tsnci
ick im I-ieiroizannoncentsil Inzerots mit
suzgoprâgt Ivrizckom Lkoraictor.

ick tükito mick, wis cisr kislcl einsz
rücicwsrtzgvcirokion fiimztroitonZ! tüntzig
kiz ziokzig ^okro ocisr nock mokr, logts
ick zurück skor wiriciick zurüclc in clor

t-niwiclclung unci sz ciuttsto nqck ko-
zon unci r^vrtkon, ciio in risrrzckattzgärtsn
KIüksn unci ciio kiocivron (Zorücko gui-
getükrtsr r^etzgsrsiiscion Icitzoltsn msin
gsniohsrizck zcknuooorncioz icisckorgsn.
«lZoptlogtvr i-Iauzkalt», «Icvin Vermögen,
sker sin gutsz iisrz», «sin kut nsck I.isks
icommt vom iZünctnsrloncl» ciisis zsr-
tsn 5orücklsin unci I/rizcksn 5euizsr si-
mston eine wskrs, rsine I.utt.

^ksr intsrszzsnt uncl srztaunlick muhts
ick ciock tincion, ciah all' cliozo kravon,
kiscisrsn unci von oostizcksm (Zotüki
ztrotzsnclen Wsiklsin unci r^ännlsin im

gisicksn inzorat: «iiorron in guter, zicko-
ror Zteilung», ocior «clis Zsits sinsz groh-
zügigsn /^snnsz in rscktsr ?ozition», ocisr
«tiine ciio froucio Kai on sinsm zckönsn
Sezckstt» zuckten. Visiisickt wsii Osgsn-
zstzs zick snzisksn

^ker ciiszs l.suto zsigon ciock ikr Wo-
zsn zo nsclct, zo ontlcloicist, clsh man im
kiinklicic sut ikre Inzerats unwillicürlick
cisnict: Osgsnzsizs zieksn zick auz!

iirzckrecicsnci zinci ciiszs nacicton Ist-
zsckon I im tüntten iakrs cisz Xriogoz, in

einer Isit wo sn clio vierzig Millionen
r^snzcksn, wie Klomacisn: ikrsr I-Isimsi
korsukt umkerirrsn, «zsknt zick sine
kioncio, zcklsnlco kisuzsngsztollto (^ürick)
nsck sinsr iisi mot in rscktsr ?ozition».
Im tünttsn, allszverkooroncion «riogzjakr,
koginnt sin «zoiicier kiorrzckaltzgsrtnor»
zoin Inzsrat mit cion Worten: «Im ?srs-
ciiez izt nock sin Issrsz f>Iätzcksn,' wor
lüklt zick korukon oz suzzutüiien » iü;

icsnn unci ciart nstüriick nur «sins guts
Köckin» zick zu zo cZrohem kerutsn
lüklsn. Unci cisnn: «Wsr will mir reicksn
zsins trsue, lisks KIsnct» srtönt «ein kui
nsck >.isks suz cism IZüncinsrlsnci I »

Unci Zckillsr antwortet liuck, lisks, ciiz-
Icrsts Zolkztinzsrsntoni clonn ikr lokt jo gor
nickt im iskrs 1944 zoncisrn visiisickt
zu Zckiiisrz Isitsn! unci sr zogt liuck in
cier Ocis an ciis frsucts:

<i5sici umzcklungsn r/illionsn I

Oiezsn Kuh cisr gsnzsn Wsit
tZrücisr, üksr'm 5tsrnsnzelt
r/uh sin Iisksr Vater woknon.»

Uncl tall'z Oott-Vstor kvruntorkliclcsn
zollts sut ciie >.iskszinzorontvn ciiozor ?oit-
Zckritt, zo wollen wir Ikn cismütig kittsn:
Votsr, vsrgik iknon, clonn zio wizzsn nickt,
wsz zis tun I (rVtsgoro)
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